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Editorial des Präsidenten

Mit grosser Freude darf ich Ihnen den Jahresbericht für das Geschäftsjahr 2002 präsen-

tieren. Da die Klinik Pyramide am See AG im Jahr 2003 ihr 10-jähriges Bestehen feiert, 

ziehen wir nicht nur Jahresbilanz – es ist auch der Zeitpunkt für einen gesamt -

haften Rückblick. Beide Resultate erfüllen uns mit Stolz.

Das Geschäftsergebnis 2002 zeigt sich mit einem Gewinn von rund CHF 240’000.– als 

ausgesprochen positiv und weist damit eine weitere Ertragssteigerung gegenüber dem 

Vorjahr aus. Dies trotz zunehmendem Wettbewerbsdruck und erschwerten Bedingungen 

im Gesundheitsmarkt. Die Anzahl der getätigten Eingriffe entsprechen hierbei in etwa 

dem Vorjahreswert.

Seit ihrer Eröffnung vor 10 Jahren hat sich die Klinik Pyramide am See AG somit 

 kontinuierlich auf dem Gesundheitsmarkt in Zürich und Umgebung etabliert und gehört 

heute unwiderruflich zu den ernst genommenen Anbietern im Privatklinikbereich.

Für diese Erfolge möchte ich allen, die in den letzten Jahren zum Geschäftserfolg der 

 Klinik Pyramide am See AG beigetragen haben, meinen herzlichen Dank aussprechen. 

Dieser gilt neben den Mitgliedern des Verwaltungsrates zunächst allen beteiligten 

Ärzten. Ohne Ärzte gäbe es keine Klinik. Doch ohne professionelle Crew wäre die Klinik 

Pyramide am See niemals das geworden, was sie heute ist. Allen voran dank Herrn 

Direktor Beat Huber, dem wir an dieser Stelle unsere ganz spezielle Wertschätzung und 

Anerkennung aussprechen möchten. 

Dr. Beat Badertscher

Verwaltungsratspräsident der Klinik Pyramide am See AG
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Generelle Entwicklung

Das Geschäftsjahr 2002 reiht sich erfreulicherweise nahtlos an die Erfolgsserie der Jahre

1996 – 2000 ein. Das kräftige Umsatzplus wiederholt sich ohne Abstriche auch im 

Betriebsergebnis; eine Tatsache, welche für budgetkonforme Aufwandkonti spricht. Das 

Nettoergebnis muss allerdings aufgrund erheblicher betriebsfremder Aufwendungen 

etwas relativiert werden.

Positiv erwähnenswert ist zum dritten Mal in Folge die antizyklische Steigerung des 

 Anteils unserer Privatversicherten, welcher nunmehr über 52% beträgt. Zusammen mit 

den Halbprivatversicherten beträgt der gesamte Zusatzversicherungsanteil rund 85%.

Seit Eröffnung im Mai 1993 haben wir über 35’000 Patientinnen und Patienten erfolgreich 

behandelt und werden gemäss Umfrage des Marktforschungsinstitutes «ampuls» innerhalb 

der spontanen Bekanntheit aller öffentlichen und privaten Spitäler im Kanton Zürich auf 

Platz 5 bewertet. Dieses Resultat muss angesichts des relativ geringen Patientenvolumens 

und der stark eingeschränkten Marktpräsenz (im Mai 2003 waren es genau zehn Jahre) 

als hervorragend bewertet werden und bestätigt unsere hohen Kompetenzen auf allen 

Niveaus sowie eine effiziente Marketingpolitik.

Unsere Bemühungen, innerhalb des Qualitätsmanagements nicht nur den Anforderungen 

von H+ und santésuisse zu entsprechen, sondern darüber hinaus ein echtes USP und damit 

einen Mehrwert für die Patientinnen und Patienten zu schaffen, wurden nach dem Gewinn 

des Esprix erfolgreich weitergeführt: Mit der Einführung eines integralen Prozessmanage-

ments inkl. «Balanced Scorecard (BSC)» haben wir eine ausgezeichnete Ausgangslage für 

diverse Messgrössen sowie für eine erneute Esprix-Bewerbung im Jahre 2005 geschaffen.

Als Pionierunternehmen haben wir die Chirurgie mit Kurzhospitalisation (1– 4 Tage) 

seit Beginn kontinuierlich ausgebaut und die Aufenthaltszeiten innerhalb vergleichbarer 

 Eingriffe (ICD-konform) um rund 50% gegenüber dem Schweizer Mittel reduziert. 

Durch den konsequenten Verzicht auf den Eintritt am Vortag, bzw. auf die unnötige Ver  -

längerung der Hospitalisation haben wir seit Eröffnung 1993 volkswirtschaftlich rund 

CHF 30 Mio. eingespart.

Innerhalb einer Patientenzufriedenheitsumfrage von führenden Schweizer Privatkliniken, 

beurteilen 100% der Befragten unsere Dienstleistungen als «völlig oder mehrheitlich 

zufriedenstellend» und sind bereit, die Klinik vorbehaltlos weiter zu empfehlen. Dieses 

Resultat ist signifikant höher als der Benchmark.

Unserem Anspruch auf «die Spezialklinik mit Ambiance» wurden wir wiederum mehr als 

gerecht: Die Befragungsbereiche «Arzt/Anästhesie», «Atmosphäre», «Komfort und Infra-

struktur», «Persönliche Betreuung» sowie «Verpflegung» (seit vier Jahren ununterbrochen 

die Nr. 1) erhielten absolute Bestnoten, was für einen Marktnischenplayer innerhalb des 

aktuellen Verdrängungsmarktes von entscheidender, strategischer Bedeutung ist. 
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Die Zusammenarbeit mit unseren Versicherungs-Partnern konnte abermals gefestigt und 

durch die zusätzlichen Vertragsunterzeichnung mit den Krankenversicherern Concordia 

und Unimedes weiter ausgebaut werden. 

Mit den bis heute abgeschlossenen Verträgen deckt die Klinik ein zusatzversichertes 

Patientenpotenzial von 92% (Kanton Zürich), resp. 74% (Schweiz) ab, was in Ergänzung 

zur Partnerschaft an und für sich als unüberschätzbarer Vorteil für alle Stakeholders zu 

werten ist. 

Unsere Beteiligung an der Klinik St. Raphael in Küsnacht trug erneut Früchte: Nach 

einem ausgeglichenen Resultat im ersten Jahr, konnte für das Berichtsjahr bereits einen 

Reingewinn von über CHF 300’000 ausgewiesen werden, was im Hinblick auf unseren 

Neubau eine wichtige Ausgangslage darstellt.

Auf volkswirtschaftlicher Ebene sehen wir uns je länger mit einer schleichenden Verstaat-

lichung und damit der Existenzbedrohung privater Leistungserbringer konfrontiert. 

Die finanzielle Unabhängigkeit der «reinen» Privatkliniken (ohne staatliche Defizitga-

rantien, dafür mit namhaften Zahlungen an den Fiskus) wird aufgrund der konsequenten 

Einengung der Handlungsfreiheit durch den Gesetzgeber zur Farce. Der «secteur public» 

unternimmt alles, um die unangenehme Konkurrenz aus der Privatwirtschaft auszuschal-

ten und damit Marktanteile der Zusatzversicherten zurück zu gewinnen. Parlament und 

Regierung spannen vielfach zusammen, was die Marktverzerrungen noch mehr verstärkt.

Dies alles bedingt sofortige Gegenmassnahmen. Die Klinik Pyramide am See fordert 

daher resolut den Ersatz staatlicher Lenkungsmassnahmen durch marktwirtschaftliche 

Grundlagen, die klare Entflechtung KVG-VVG und damit ein fakultatives Versicherungs-

obligatorium im Zusatzversicherungsbereich, die Einführung eines neuen, monistischen 

Spitalfinanzierungssystems, die Abschaffung der Globalbudgets sowie die Beschränkung 

des Leistungsangebotes innerhalb des Grundleistungskataloges.

Es sei an dieser Stelle allen gedankt, die durch ihre Leistungen, durch ihr Verhalten und 

durch ihr Vorbild zum Erfolg der Klinik und somit zur Zufriedenheit unserer Patienten 

beigetragen haben.

Beat Huber, 

Direktor der Klinik Pyramide am See AG



11

Graphiken

2’000

2’200

2’400

2’600

2’800

3’000

3’200

3’400

3’600

3’800

200220012000
14’000

14’500

15’000

15’500

16’000

16’500

17’000

17’500

18’000

200220012000

Allgemein Halbprivat Privat

18

22
26
30
34
38
42
46
50

14

54

200220012000

36

42

48

54

60

66

39

45

51

57

63

72
69

200220012000
0.00

0.25

0.50

0.75

1.00

1.25

1.50

1.75

200220012000

0

500

1’000

1’500

2’000

2’500

3’000

200220012000

Anzahl Operationen Betriebliche Gesamterlöse (CHF 000)

Versicherungsmix (%)

Eigenfinanzierungsgrad (%): aus BSCDurchschnittliche Aufenthaltszeit (Nächte)

Betriebsergebnis (CHF 000)



12

Bilanz

 31.12.2002 31.12.2001
AKTIVEN CHF CHF
Flüssige Mittel  503’055.40 48’451.90

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    

 gegenüber Dritten  2’432’739.22 2’818’917.52

 gegenüber Nahestehenden  54’505.70 143’633.14

Delkredere  -300’000.00 -330’000.00

Andere kurzfristige Forderungen    

 gegenüber Dritten  82’757.26 6’719.23

Vorräte  465’700.00 345’800.00

Aktive Rechnungsabgrenzungen  1’498’851.80 1’240’061.50

Umlaufvermögen  4’737’609.38 4’273’583.29
    

Finanzanlagen    

 Kautionen  0.00 1’246.00

 Wertschriften  15’000.00 15’000.00

 Aktionärsdarlehen  135’000.00 135’000.00

 Beteiligung  1’710’800.00 1’710’800.00

Sachanlagen    

 Umbau  2’831’209.00 3’786’471.65

 Sonstiges Anlagevermögen  630’180.19 1’190’722.00

Anlagevermögen  5’322’189.19 6’839’239.65
   10’059’798.57 11’112’822.94

    

PASSIVEN    
Bankverbindlichkeiten  0.00 149’662.35

Schulden aus Lieferungen und Leistungen    

 gegenüber Dritten  1’274’873.60 1’120’396.98

 gegenüber Nahestehenden  549’578.00 555’080.40

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten  9’419.20 116’702.85

Vorauszahlungen, Depots Patienten  95’462.95 45’759.95

Festkredite von Banken  1’015’635.90 1’800’000.00

Aktionärsdarlehen  10’085.00 858’347.60

Darlehen Dritte  360’000.00 360’000.00

Rückstellungen  412’000.00 212’000.00

Passive Rechnungsabgrenzungen  596’681.26 403’667.95

Fremdkapital  4’323’735.91 5’621’618.08
   

Aktienkapital  1’400’000.00 1’400’000.00

Partizipationskapital  2’100’000.00 2’100’000.00

Gesetzliche Reserven  99’900.00 84’400.00

Bilanzgewinn    

 Gewinnvortrag  1’891’304.86  1’598’087.85

 Gewinn des Geschäftsjahres 244’857.80 2’136’162.66 308’717.01

Eigenkapital  5’736’062.66 5’491’204.86
   10’059’798.57 11’112’822.94
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Erfolgsrechnung

 2002 2001
 CHF CHF
Pflege-, Behandlungs- und Aufenthaltstaxen  5’859’717.25 4’050’622.80

Medizinische Nebenleistungen  4’857’318.60 5’256’100.55

Spezialuntersuchungen und -therapien  5’861’036.25 6’217’903.15

Extras Patienten  48’163.85 37’387.20

Erlösminderungen  -25’222.26 -87’819.40

Klinikleistungen netto  16’601’013.69 15’474’194.30
    

Ertrag Kiosk, Cafeteria  85’162.10 84’519.95

Sonstige Erträge  382’980.30 542’008.04

Betrieblicher Gesamterlös  17’069’156.09 16’100’722.29
    

Saläre  6’077’130.65 6’782’980.90

Sozialaufwand  889’763.95 1’105’083.00

Verrechnete Löhne  -1’437.15 -1’070’058.75

Personalaufwand  6’965’457.45 6’818’005.15
    

Medizinischer Aufwand  2’491’483.58 2’601’331.87

F & B, Catering  506’348.10 531’700.18

Haushaltaufwand  415’607.80 378’901.19

Unterhalt, Ersatz  303’013.33 307’863.75

Mietaufwand  1’981’029.85 1’939’361.10

Energie, Entsorgung  113’270.10 63’496.20

Büro-, Verwaltungsaufwand  1’331’051.85 1’492’542.48

Versicherungen  98’433.30 77’259.70

Betriebsaufwand  7’240’237.91 7’392’456.47

   

Betriebsergebnis  2’863’460.73 1’890’260.67

    

Steuern  -82’475.65 -91’582.65

Leasingaufwand  -37’410.80 -35’785.80

Finanzaufwand  -63’218.19 -152’677.65

Finanzertrag  75’067.96 75’892.01

Übriger betriebsfremder Aufwand  -904’353.55 0.00

Übriger betriebsfremder Ertrag  101’504.65 541.75

Ausserordentlicher Aufwand  0.00 -24’008.80

Cash Flow  1’952’575.15 1’662’639.53
    

Abschreibungen  -1’507’717.35 -1’353’922.52

Rückstellung Rückbau  -200’000.00 0.00

    

Gewinn des Geschäftsjahres  244’857.80 308’717.01
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 31.12.2002 31.12.2001
 CHF CHF
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen 
verpfändeten oder abgetretenen Aktiven     

Bankguthaben  466’756.00 0.00

     

Nicht bilanzierte Leasingverpflichtungen  0.00 13’497.60

   

Brandversicherungswerte der Sachanlagen   
Brandversicherungswert Umbau  8’020’215.00 8’020’215.00

Brandversicherungswert Einrichtungen  5’425’000.00 5’425’000.00

     

Verbindlichkeiten gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen 0.00 48’627.10

   

Beteiligung
Klinik St. Raphael AG, Küsnacht    

Aktienkapital: Fr. 3’800’000

Beteiligungsquote: 42,5% 

Zweck: Privatklinik  1’710’800.00 1’710’800.00

Genehmigte Kapitalerhöhung
Mit Datum vom 17. September 2001 beschloss die Generalversammlung, ein genehmigtes Aktienkapital 

im Nennwert von maximal 700’000  CHF und ein genehmigtes Partizipationskapital im Nennwert von maximal 

1’750’000  CHF zu schaffen. Eine Erhöhung ist bisher nicht erfolgt.

Es bestehen keine weiteren ausweispflichtigen Angaben gemäss Art. 663b OR.   

 2002 2001
 CHF CHF
Der Verwaltungsrat schlägt vor, 

den Bilanzgewinn wie folgt zu verwenden:

     

Gewinnvortrag  1’891’304.86 1’598’087.85

Gewinn des Geschäftsjahres  244’857.80 308’717.01

Bilanzgewinn zur Verfügung der Generalversammlung 2’136’162.66 1’906’804.86

abzüglich:    

Zuweisung an die gesetzlichen Reserven  -12’500.00 -15’500.00

Dividende  -175’000.00 0.00

Gewinnvortrag auf neue Rechnung  1’948’662.66 1’891’304.86

Anhang der jahresrechnung

Antrag über die Verwendung des bilanzgewinnes
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Revisionsbericht


